x 
1 
13 


| 


„ tel rose Hrgentim zu folgen. 


garde der Brigade Prinz Wilhelm 
dung an den 


M 6393. 


Die „Dauziger Zeitung“ erſcheint tägli 
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— Inſerate 


nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Mofje; in 
Fort, H. Engler; in Hamburg: 
Jäger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann 


enſtein u. Bog BE} in Nee a. N. 
Hartmanns Buchhandl. 


—— —— 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 14 Uhr Nachm. 
eee 23. Nov. (Ofſtziell.) Am 22. Nov. hat 
die Beſchießung von Thionville begonnen. — Am 23. Nov. 
ſetzte der Großherzog von Mecklenburg feinen Vormarſch 
weiter fort. — Vor Paris find die Verhältniſſe under- 
ündert. v. Podbielski. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Verſailles, 22 Noobr. Die Negierang in Paris ge⸗ 
ſtattet den Angehörigen fremder Nationen nicht mehr, Paris 
zu verlaſſen und hat in dieſes Verbot 187. Idlich auch Diplo⸗ 
maten mit eingeſchloſſen. Den Angehörigen der neutralen 
Mächte, welche von deutſcher Seite die Eriaubniß bauten, die 
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Einſchliezungslinien zu paſſtren, iſt verboten worden, die 


Stadt zu verlaſſen. 

Brüſſel, 23. Rovbr. Der „Indépendance“ wird aus 
Tours vom 20. d. gemeldet: Die Regierung hat fich jetzt 
für Abſchluß einer neuen Anleihe und gegen die Ausſchrei⸗ 
bung von Kriegsſteuern entſchieden. Wie es heißt, hat ſich 
Laurier wieder nach London begeben, um dort Verhandlun⸗ 
gen wegen Abſchluſſes einer neuen Anleihe einzuleiten. — 
Die hier eingetroffene „Gozette de France“ vom 22. d. mel⸗ 


det, der Maire von Lyon habe außerorocutliche Maßregeln ge⸗ 


gen dielenigen ergriffen, weld mit d Bezablung der Kriegs. 
ſteuer in Rückſtand geblieben | ıd. — Die „Union“ vom 22. 
d. bringt neue Klagen über bas Berkalten der Garlibaldianer 
in Autun, welche in die Magazine adrangen und aus ben» 
ſelben zahlreiche Gegenſtände entnahmen, für welche ſie Bous 
auf die Stadt als Erſatz gaben. Der Maire von Autun hat 
feine Demiffion gegeben. — Der hie: eingetroffene „Moni⸗ 
teur“ vom 22. veröffentlicht cin Decret, welches das Straf⸗ 
verfahren gegen diejenigen regelt, welche dem Feinde Lebens⸗ 
mittel zuführen. 
Tours, 22. Nov. (Indirect bezogen.) Die Regierung 
verbreitet folgende Nachrichten: Geſtern hat bei Bretoncelles 
Dep. Orne) ein ernſtes Gefecht A 1 nach vier⸗ 
Änbigem Kampfe zogen ſich die Mobelgarden zur ick. Die 
Preußen bedrohen Nogent le Notron (Dep. Eure et Loire). 
In Eorenr And ſie nicht wieder erfchtenen Man glaubt daß 


die Bewegnus der Preußen auf Nogent au Le Maus (Dep. ö 


Sarthe) bebrohe. —.— 59 Die Bas = Pe ſcheint 
er end auf 30 kann. Ein anderes Corps ſchein 
3 — Die Behörden bewah⸗ 
ren aß folnte Reſerve über die Bewegungen ver Loire⸗Armee; 
das Gerücht von einer allgemeinen Bewegung gegen Paris 
poſttiv verfrüht. Die Loire⸗ Armee hat ſeit der Affaire 
bei Coulmiers kein ernſtes Engagement, ſondern nur Schar⸗ 
mützel gehabt. General Aurelles macht ſtrategiſche Bewe⸗ 
gungen nach verſchiedenen Richtungen. Ein großer Theil der 
e Streitkräfte hat die Bourgogne verlaſſen, um die 

voppen im Weſten zu verſtärken, und iſt nur eine Anzahl 
Truppen zurückgeblieben, um dieſe Bewegung zu maskiren 
und einen Ueberfall zu verhindern. 

Bern, 23. Nov. Der „Bund“ meldet officiell: Die von 
engliſchen Blättern verbreitete Nachricht, die Schweizer Ge⸗ 
biſchaft in Paris habe ſich, laut aufgefangenen Ballondepe⸗ 
Jen, dem deutſchen Hauptquartier gegenüber compromittirt, 
iR als durchaus irrig zu bezeichnen. Der Erklärung des nord⸗ 
den Geſandten, General von Roeder, zufolge, liegt die⸗ 
zer Lach sicht auch nicht der geriagſte thatſächliche Anhalts⸗ 
punkt zu Grunde. i 

Haag, 23. Nov. Die Minifter des Innern, Fock, und 


Die Kämpfe um Dijon vom 29. October 
bis 2. November. 
Meldungen und Nachrichten, welche am 29. October 


Abende beim General v. Werder in Renere le chateau ein⸗ 


trafen, ergaben auf das Beſtimmteſte, daß Dijon vom Feinde 
nicht beſetzt ſei und daß dieſer volksreiche Ort und wichtige 
Eiſenbahnknotenpunkt des ſüdöſtlichen Frar reichs zur Zeit 


ä unſecer Beſetzung keinen Widerſtand entgegenſtellen würde. 


Der General v. Werder befahl nun dem Generallientenant 
v. Beyer, mit den B gaben Prinz Wilhelm und Keller ſo⸗ 
fort zur Beſetzung jener ehen igen Ref enz der burgundi⸗ 
chen Herzöge zu ſchreiten. Nein 30. in der Frühe traten die 
rinz Wilhelm und Keller den Vormarſch auf 
Der in Strömen fallende Regen, welcher in kur⸗ 
zen abrecm dieſen und den ganzen folgenden Tag ohne 
Unterbrechung wäh. me, erſchwerte bel einem tiefen Lehmboden 
nicht wenig den Vormarſch ur) die demnächſt eintretenden 
Gefechtsaufſtellungen. Die feindlichen Wegeſperrungen, die 
überall angetroffen wurden, waren unvollendet. Um 10 Uhr 
gelangte durch den Oberft von Wechmar, welcher die Avant⸗ 
General v. Bey 5 h fe 775 En 
c . Beyer, ba eine feind⸗ 
uche Fruppenmaſſen weſtlich Are für Tille und öſlich 
der Höhen von Varois zeigten. Ein Theil des 1. Bataillons 
des Neib-Regiments rollte dieſelben leicht auf, nachdem die 
Avantgarden⸗Ballerien ihr Feuer eröffnet hatten. Der Vor⸗ 
marſch konnte ungeſtört wieder ar/genommen werden. Bel 
pollinaire gewann jedoch der Widerſtand des Feindes 

an Bähigkeit und es erwies ſich, daß derſelbe größeren Theils 
aus Lintentruppen beſtand. Die dieſſeitigen Batterien kamen 
alsbald in Thätigkeit. Die Cavallerie — 3. Dragoner ⸗Re⸗ 
gement — ſuchte zu beiden Seiten die feindliche Stellung zu 


umgehen. 

Trotzdem die vorderſte Linie des Feindes in St. Apolli⸗ 
naire bald durchbrochen wurde, leiſteten die beiden Flanken, 
begünftigt durch ihre Stellung innerhalb der dort befindlichen 
Weinberge, längeren Widerſtand. Es entwickelten ſich hier 
ernſthafte Tirailleurgefechte, in welche nach und nach das 


Leib⸗Grenadier⸗Regiment verwickelt wurde und in welchen 
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der Marine, Brocx, ſind, wie es heißt, mit der Neubildung 
des Cabinets betraut, nachdem es van Reenen nicht gelungen, 
ein neues Miniſterium zu bilden. 


Frankreichs Miſigeſchick. 

%“ Berlin, 23. Nov. Der Ausfall der Landtags- 
wahlen zeigt nicht gerade, daß wir das Geſchick Frankreichs, 
welches wir eben erleben, uns zur Lehre dienen laſſen. In 
Frankreich find zwei Umſt nde im Augenblick ganz beſonders 
unheilvoll für die Nation. Nirgends ;cigt ſich eine ruhige 
nüchterne Ueberlegung der wirklichen Lage, die einen wei⸗ 


tergreifenden Eindruck auf die Maſſen des Volks aut übt und 


das franzöſiſche Volk erwelſt ſich abermals politiſch unge⸗ 
ſchickt bis zu völliges Ohnmacht. Sonſt wäre eine fo totale 


Desorganiſation des Staats und eine fo gär liche Unthä⸗ 


tigkeit des Volks in der eien natürlichen Richlung, das 


ſtaatliche Gemeinweſen wieder auf irgend ein feſtes gemein⸗ 


ſames Fundament und in irgend eine beſtimmte Ordnung zu 
bringen, gar nicht denkbar. 

Man hat die Gründe der Erſcheinungen bei den Fran⸗ 
zoſen in einer Mangelhaftigkeit der Race geſucht, den Fran⸗ 
zoſen allerlei Grundfehler des Characters und der Natur⸗ 
anlage zugeſchrieben, die das unſelige Verhängniß dieſes 


großen Nachbarvolkes verſchulden ſollen. Solche Erklärungen 


mögen die verantworten, welche ſie in die Welt ſchicken. Die 
Geſchichte Frankreichs giebt meiner Meinung nach andere 


völlig genügende Aufſchlüfſe über feine Gegenwart und die 


ſollten wir uns zu Herzen nehmen. 


| 

Frankreich leidet im Ganzen und Großen an ben Folgen 
zweier unſeligen Momente ia feiner Culturentwicklung. In 
Frankreich wurde der Proteſtantismus durch die Brutalität 
einer bigotten Staatsgewalt ſo gut wie vernichtet. Das hat 


der ganzen geiſtigen und moraliſchen Entwickelung des fran⸗ 


Alen Volkes eine verderbliche Richtung gegeben. Die fort⸗ 
geſetzte Hercſchaft der Kirche hat es dort zu einer tiefern 
geiftigen und, fitilihen Bildung, die Gemeingut großer und 
einflußreicher Volkskreiſe geworden wäre, nicht kommen laſſen. 


Deutſchland verdarkt dem proteſtantiſchen Geiſt, der in den 
i e und in den Kunſten des Culturlebens alls 
m 


a immer fruchtreicher angebaut wurde, keine geißige Be. 


generation nach den 30 jährig 1 Krieg. ant 
Kaen Beebcrtügt 


Preußens um ner 
ihm endlich die Wiedergeburt des Gemeinlebens in Deutſch⸗ 


land, welche wir ſeit einigen Jahrzehnten langſam aber ſicher 


und immer umfangreicher ſich entwickeln ſehen. Ju Frankreich 
hat dagegen die Oppoſition gegen den geiſtigen und fitilichen 
Druck der Kleche nur im Ganzen und Großen den Liberti⸗ 
nismus geboren, der dort eben ſo ohnmächtig war, eine geiſtige 
und ſittliche Wiedergebm: ı der großen Maſſe des Volks 
hervorzurufen, wie etwa der Branntwein im Stande wäre, 


einer darbenden Bevölkerung die geſunde natürliche Nahrung 
zu erſetzen. Die beſſe. ı Geiſter in Frankreich haben nie einen 


weiten und nachhaltioen Einfluß auf die tonangebende Geſell⸗ 
ſchaft und das Volk in Frankreich üben können, weil dieſer 
Boden gleich ſehr durch die herrſchende Kirche wie durch die 
ihr erſtandene Oppofition grundtief fortwährend in der Ver⸗ 
derbniß erhalten wurde. 

Zu dieſem ſeeliſchen Mißgeſchick des franzöſiſchen Volks 
geſellte ſich ſein politiſches, die Errichtung des unumſchränk⸗ 
ten despotiſch centralifiiten Staats, dec jedes ſelbſtſtändige 
Gemeinleben im Staat und in den Communen vernichtete 
und das franzöſiſche Bolt Jahrhunderte lang jeder Befähi⸗ 
gung zur Selbficegierung völlig ſyſtematiſch beraubte. Frank 
EEC AA Vcc 


durch Napoleon I., 


reich hat danach Revolutionen wohl machen können, aber aus 
dem Umſturz eln neues haltbares Staatsweſen formiren, 
dazu hat ibm das Geſchick vollftändir gefehlt, weil die Fran⸗ 
zoſen ſcit Jahrhunderten abſolut unfähig zu leder Selbſtbe⸗ 
ſtimmung in Gemelnangelegenbeiten geworden waren. Staats» 
männer wie Selly, Turgot, Micabeon u. ſ. w. haben bei der 
allgemeinen politiſchen Beederbniß ebenſowenig auf den Geiſt 
des franzöſiſchen Vol's im beſſern Sinn wirken können, wie 
Boſſuct oder dee Janſe nismus ꝛc. 

Das jüngfte No poleoniſche Regiment iſt in Frankreich 
nichts welter als die jüngfte 8 Jahrvunderte langer 
unglückſeliger Cultucvecicr ang. 8 iſt welter nichts als 
das letzte Glied ia der Keiie, welche do“ ſranzöſiſche Volk 
ſeit Jahrhunderten mit ſich gefchleppt und unter deren Druck 
es geiflig und moraliſch ver immeit iſt und völlig uageſchickt 
wurde, ſich als e a politiſches Vol“ zu erweiſen Wobl ihm, 
wenn der Deutſche Krieg ihm endlich die Augen Über die 
wahren Gründe feines Mißgeſchicks öfſaet und es zu einer 
gründlichen Umkehr veranlaßt. 

Wir aber hätten aus den Schickſal der Franzoſen ler⸗ 
nen ſollen, wie hohe und weſentliche Cultarmomente für 
ganze Völker der echte proteftantifhe Geiſt und die unab« 
läſſige Selbſtthätigkeit dee Bürger in allen Gemeinangele⸗ 
genheiten find. Werden wir in jenem Geiſt ein Unterrichts⸗ 
geſetz, in dieſer Richtung eine Gemeinde, Kreis und Pro⸗ 
vinzialordnung ꝛc. von dem eben gewählten Landtag wohl 
bekommen lönnen ? 


Danzig, den 24. November. 

Ueber das Gefecht bei Dreux und Chateauneuf beginnt 
ſich das Dunkel und die Confuſion allmälig aufzuklären. Die 
dort geſchlagenen Franzoſen, die nach dem Telegramm des 
Königs auf le Maus, nach dem Staatsanzeiger nach dem 
entgegengeſetzten Mantes geflüchtet fein ſollten, haben ſich 
nach der letzten amtlichen Depeſche „nach Weſten und Nord⸗ 
weſten“ zurückgezogen. Dieſe nach allen Richtungen der 
Windroſe auseinanderlaufenden Widerſprüche mußten natür» 
lich Confuſion hervonafen. Die Loirearmee iſt es nach den 
letzten Aufklärungen alſo nicht geweſen, die den Uuſrigen 

gegenüberſtand, ſondern wie er die dort gemachten Ger 
fangenen ausſagen, ſollen ſie dem rechten Flüge 
tey'ſchen Corns Amgehären, Welches Wel 
Dreur an der 


Verfailles in Bewegung geſetzt wurde. We das Gros des 
| Rerateyfhen Corps indeß geblieben war, iſt nicht conflatirt 
| worden, weil bie den Feind Über Dreux verfolgenden Trap⸗ 

pen zurückgezogen wurden. Dieſe Verfolgung iſt nun nach 
| den legten Depeſchen energiſch und erfolgreich fortgefegt und 
zwar jetzt direct auf le Mans, wo die auf halbem Wege lie⸗ 
gende En Ban le Rotrou nach einem Gefecht bei La 

oupe (bie 

Bretoncelles) beſetzt worden iſt. Der Weg nach Le Maus 
wird nun wohl offen liegen und damit wäre allerdings 

Aurelles, der den kühnen Flankenmarſch, den die Wiener 
Journale ihm andichten, nicht unternommen zu haben ſcheint, 
ſondera ſich um Orleans einſchanzt, an jeder Cooperation mit 
Kératry oder gar Bourboki verhindert. Durch dieſen Ber⸗ 
folgungsmarſch vach Weſten hätte indeſſen der Mecklenburger 
die Straße von Orleans nach Paris vollſtändig preisgeben 
und dem bei erſterer Stadt lagernden Aurelles Ihnen müflen. 
Da dies aber nicht anzunehmen, fo ſteht es wohl feſt, daß 
Friedrich Carl bereits die Deckung dieſer Straße über⸗ 
nommen hat. Zwei von ſeinen 3 Armeecorps, die zuerſt 


canzofen bezeichnen es nach dem Orte 


daſſelbe bis gegen die norvöſtliche Lıflöre von Dijon, Fau⸗ 
bourg St. Nicolas, vordrang. Namentlich vertheidigte der 
Feind die zahlreichen Pachtböfe, welche ihm hier eine gute Po⸗ 
ſition gaben. Alsbald erſtieg das 1. Bataillon die Mauern 
des Parkes von Mont⸗Muſard und drang von hier aus in 
die Pachthöfe ein, den fliehenden Feind in die Vorſtadt werfend. 
Inzwiſchen, es war 2 Uhr geworden, avancirte der Feind auf 
dem linken Flügel. Die beiden Compagnien des Leib⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiments, welche hier zur Bedeckung der Battccien 
ſtanden, ſchwenkten ſofort links ein. Mit ſchweren Verluſten 
auf beiden Seiten gelang es, den Feind zu werfen, der nun 
gleichfalls von den Höhen herab die ſüdliche Enceinte von 
Dijon, gefolgt von unſern Truppen, zu erreichen ſuchte. Zwar 
ſetzte er ſich noch ein Mal biater dem Damm der Auxonner 
Eiſenbahn und den Rebgeländen daſelbſt feſt Der immer 
mehr an Zählakeit zunehmende Widerſtand des Feindes hatte 
bereits dem General v. Bey. Veranlaſſung gegeben, die 
Brigade Prinz Wilhelm nunmehr vollſtändig zu entwickeln. 
Unaufhaltſam drangen die topfern Grenadiere in den 
Borſtädten St. Nicolas und St. Michel vor. Der General 
befahl zugleich, daß die Batterien und die Cavallerie der 
Brigade Keller im Trabe avanciren, während deren Infante- 
rie über Quetiguy gegen tie Rückzugslinie des Feindes beor⸗ 
dert wurde. Als ſich das Gefechts feld der Stadt näherte, ber 
theiligte ſich ſofort an der Vertheidigung der in den Vorſtädten 
und den ärmern Theilen der Stadt wohnende Pöbel, felbſt 
. Weiber dieſer Volksclaſſe griffen zu den Waffen. 
us allen Häuſern wurde auf die vordringenden Truppen 
geſchoſſen, welche Haus für Haus und Barrikade auf Barri⸗ 
kade mit heldenmäßiger Bravour erſtürmten. Selbſt aus 
folgen Häuſern, welche die neutrale Flagge der Genfer Con⸗ 
vention trugen, erhielten die Truppen Feuer und ein Kran⸗ 
kenträger, welcher einen bleſſirten Kameraden verband, wurde 
hierbei ſchwer verwundet. 
ie innere Stadt von Dijon iſt mit Wall und Mauern 
und naſſen Gräben der alten Befeſtigungswerke, welche nur 
theilweiſe zu breiten Promenaden umgeſchaſfen find, von den 
Vorſtädten getrennt und eignet ſich zu einer Infanterie ver⸗ 
theidigung vorzüglich. Bei der vergefhrittenen Tages ſtunde 


und den immer welter ſiegreich vordringenden Truppen er⸗ 
ſchien es dem General geboten, einen nächtlichen Straßen⸗ 
kampf innerhalb einer unbekannten Stadt zu vermeiden. 
Dem Vordringen gebot er daher zunächſt gegen 6 Uhr 
Abende Halt, und als der Befehl zum Rückmarſch an die 
Truppen gelangte, zogen ſie Schritt für Schritt aus den 
Poſitionen, zu ihrer Sicherheit die Häuſer hinter ſich aus 
ſteckend und ihre Verwundeten mit heraustragend. In⸗ 
zwiſchen begann es zu dunkeln und mit dem letzten Mann, 
der die Stadt verließ, konnte die Artillerie die aufſtändiſchen 
Stadttheile beſchießen. Ein feindliches Bataillon aus 
Langres, welches zur Verſtärkung nach Dijon entſendet war, 
erſchien plötzlich in der rechten Flanke. Sofort warfen ſich 
Theile des 2. Grenadier⸗ Regiments, unter Führung bes 
Oberſten von Renz, tambour battant, gegen daſſelbe und 
verſprengten es vollſtändig. 

Um 7 Uhr befahl der General v. Beyer, das Artillerie⸗ 
feuer einzuſtellen, da bereits viele Theile der Stadt in hellen 
Flammen ſtanden. Die Truppen bezogen für die Nacht enge 
Cantonnirungen, um und in Barois, St. Apollinaire und 
Quetigny, Vorpoſten gegen Diton und alle bedrohten Punkte 
ausſtellend. Die Pioniere und 2 Bataillone des 5. Regi⸗ 
ments erhielten den * während der Nacht die Eiſen⸗ 
bahn nach dem Süden und Südweſten (Lyon und Auxonne), 
ingleichen die Telegraphen zu zerſtören. Der General v. 
Beyer nahm mit feinem Stabe Quartier in Varois; dorthin 
wurden auch die während des Gefechtes gemachten 104 unver- 
wundeten Gefangenen des Feindes dirigirt, unter denen ſich 
ein Offizier befand. Abends 9 Uhr zog die Stadt die weiße 
Parlamentärflagge auf und im Schutze der Nacht verließen 
die feindlichen Eruppen Diion. Ihre Abſicht, ſtärkere Truppen⸗ 
maſſen um die für fie jo wichtige Stadt zu concentriren, war 
vollſtändig vereitelt. 

Am 31. October wurden die Unterſchriften ausgewech⸗ 
| felt, und alsbald betrat der General an der Spitze der Trup⸗ 
pen mit klingendem Spiel Dijon, dieſe vor der Präfectur, 
wo er Wohnung nahm, an ſich vorbei defiliren laſſend. Noch 
in der Nacht zum 1. November gelang es, des republikani⸗ 
ſchen Präfecten habhaft zu werden, welcher durch ſein Here 
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nach Süden in die Bourgogne von Metz abrüdten, ; 
offenbar eine Schwenkung nach Weſten gemacht 
gegen die Loire hin. Darauf deutet auch die 
Vermuthung der „Prov.⸗Corr.“: „Bei Orleans und nördlich 
davon in der Richtung auf Paris wird inzwiſchen Prinz Frie⸗ 
drich Carl mit dem 3. und 9. Armee⸗Corps in die Stellun⸗ 
gen eingerückt ſein, welche früher das Tann'ſche Corps inne⸗ 
gehabt hat. Ihm wird zunächſt die Wiedereinnahme von 
Orleans und ſodann die weitere Sicherung unſerer Herr⸗ 
ſchaft auch in den mittleren Provinzen Frankreichs zufallen.“ 
Unter dieſen Umftänden wirft die „Schleſ. Ztg.“ die Frage 
auf, warum auf deutſcher Seite nicht bereits zu einer ent⸗ 
ſchiedenen Offenſioe gegen das Gros der Loire-Armee ge⸗ 
ſchritten wurde? Ganz Deutſchland erwartete während der 
letzten Tage eine entſcheidende Schlacht und alle Indicien 
ſchienen auf eine ſolche hinzudeuten. Die Zögerung mit der 
Offenſide ließ ſich bisher ausreichend dadurch erklären, daß 
man umfaſſende Bewegungen der Colonnen des Prin⸗ 
zen Friedrich Carl und vielleicht auch des im Nor⸗ 
den operirenden Generals Manteuffel abwarten wollte 
und auch heute kann eine ſolche Combination noch als voll⸗ 
ſtändig berechtigt gelten. Neuerdings aber wird eine andere 
Verſion laut, die unbedingt Beachtung verdient. Dieſelbe 
vinbicirt ſowohl der Armee⸗Abtheilung des Großherzogs von 
Mecklenburg wie dem Heere Friedrich Carb's und Manteuffel's 
eine zunächſt defenfive Aufgabe. Dieſe Streitkräfte, heißt es, 
ſollen gleichzeitig zur Abwehr der Loire⸗Armee und zur even⸗ 
tuellen Unterſtützung der Cernirungscorps von Paris gegen 
den mit jedem Tage erwarteten Maſſenausfall dienen. Es 
wäre das wieder eine neue und nicht ſehr angenehme Ueber⸗ 
raſchung, wenn man einen Offenſivſtoß gegen die Loirearmee 


aufſchieben wollte bis nach dem Fall von Paris. Wir bezwei⸗ 


feln dies, glauben vielmehr, daß die nächſten Tage wichtige 
et auf dem ſüdweſtlichen Kriegsſchauplatze bringen 
müſſen. 

Inzwiſchen übt General v. Werder in Burgund für den 
Ueberfall von Chatillon an den Garibaldianern Vergeltung. 
Bei Nuits hat er ſich fünf Stunden mit ihnen geſchlagen und 
darauf den Ort beſetzt Derſelbe liegt ſüdlich von Dijon; das 
nach ſetzt das 14. Corps von dieſer Stadt und von Veſoul 
aus feinen Vormarſch, unbehindert von der Schaar Ricciottis, 
welche 15 Meilen nördlich bei Chatillon eine Etappe von 
120 Mann beſiegt hat, nach dem Süden fort. Auch hier ſteht 
jedenfalls bald ein größerer Kampf bevor, ſei es ſüdlich auf 
dem Wege nach Macon und Lyon, oder, was wohl wahr⸗ 
fcheinficher, bei Auxonne, wohin die deutſchen Trup⸗ 
pen von Veſoul und Difon aus zur Einſchließung 
dieſer Feſtung dirigirt fein ſollen. — Von Verſailles melden 
letzt Privatbriefe Übereinſtimmend bereits vom 17., daß in 
wenigen Tagen ſämmtliche fortificatorifhe Arbeiten fertig, 
die Batterien montirt und mit Munition verſehen ſind, aber, 
daß die Beſchießung kaum nothwendig ſein werde. Auch ſei 
es kein Geheimniß, daß ſich mehrere gekrönte Häupter an 
den König gewendet und daß auch auf diplomatiſchem Wege 
die Bitte an den Grafen Bismarck gerichtet wurde, wegen der 
in Paxis aufgehäuften Kunſtſchätze die Bewerfung mit Brand⸗ 


geſchoſſen thunlichſt zu vermeiden. . 
K. Berlin, 23. Nov. Ueber die Finauzvorlogs filr 


überlaſſen bleiben ſollen. Nachdem nun 


Zayern in deu nächſten Tagen zu erwarten iſt, erhält man 
bereits Auſſchluß über die Größe des Deutſchen Reichs und 

er das Verhältulß der einzelnen Territorien zu einander. 
Sein Gebiet, das aus 25 Staaten beſteht, hat auf einer 
Geſammiſläche von 9900 Quadratmeilen mit Einſchluß der 
General⸗ Gouvernements von Elſaß und Lothiingen über 40 
Millionen Einwohner. Der Bundes rath verfügt nach dem 
Eintritt Württembergs und Bayerns über 56 Stimmen; da⸗ 
von führt Preußen 17, Bayern 4, Württemberg 4, Sachſen 4, 
Baden 3, Heſſen 3, Mecklenburg⸗Schwerin 2, Vraunſchweig 7 
die übrigen 17 Staaten je eine Stimme. Der Reichstag 
wird nach dem Hinzutritt von Württemberg und Bayern aus 
383 Abgeordneten beſtehen, von denen Heſſen 8, Baden 14, 
Württemberg 18 und Bayern 48 in den Reichstag ſenden. 
Ueber das Preßgeſetz, welches dem Reichstage vorgelegt wer⸗ 
den wird, hört die BKB, daß daſſelbe als Prinzip die Be⸗ 
ſeitigung der Zeitungs⸗Cautionen und der Stempelſteuer auf⸗ 
ſtellt und Preßprozeſſe vor die Geſchworenengerichte verweiſt. 
RER ZKENKNLECCHESUNSIEN EIN ANTENNEN TE RITTER 


beirufen der Truppen, die in der Nacht zum 30. und noch 
während des Gefechtes aus Beaune, Auxonne und Langres 
anlangten, endlich durch die Fanatiſirung des Pöbels, die 
Vertheidigung der Stadt wider den Willen der Munizipali⸗ 
tät erzwungen hatte. Ueberall zeigte ſich die Bürgerſchaft ſehr 
entgegenkommend gegen die Truppen, und die Beſtattung der 
Leichen von Freund und Feind, namentlich die der Leiche des 
Oberſten Fauconay, geſchah mit allen militäriſchen Ehren 
unſerer Seits. 

Der Feind verlor am 31. October 160 Todte und nahe 
an 300 Verwundete, der dieſſeitige Verluſt beträgt 32 Todte 
und 213 Verwundete, darunter 7 Offiziere. Von feindlichen 
Streitkräften fochten 1 Compagnie Chaſſeurs, 1 Bataillon 
90er, 1 Bataillon 71er, 1 Bataillon aus Langres; die gardes 
mobiles vom Cote d'or und von La Lagdre, 3 Bataillone 
der gardes mobilisés de Dijon. Es iſt angezeigt, daß das 
Unweſen der Francs⸗tireurs wieder zunimmt und daß die 
Berge und Wälder zwiſchen Beſangon, Gray und Veſoul 
ihnen mancherlei Gelegenheiten zum ſicheren Unterkommen 
und räuberiſchen Anfall bieten. 


Stadt⸗Theater. 


zun Geſtern ließ Frl. Schramm, deren Gaftipiel das 
Publikum lebhaft zu beſchäftigen fortfährt, ihr glückliches 
Darſtellungstalent in einer reichen Fülle von Nüaucirungen 
glänzen; nicht nur daß vier verſchiedene Rollen auf dem Zettel 
genannt waren, ſondern die zweite und die vierte gaben jede 
noch für ſich zu einer Mannigfaltigkeit der Charakterzeichnung 
in verſchiedenen Berwandelungen Anlaß. Das erſte der ge⸗ 
wählten Stücke, „Liebe auf dem Lande“, iſt ein nach den 
Iffland'ſchen „Hageſtolzen“ gearbeitetes Joyll, das in feiner 
roßen Einfachheit ſehr eigenthümlich mit dem durch allerlei 
ikanterien überreizten Geſchmack des heutigen Publikums 
contraſtirt. Frl. Schramm ſpielte die Margarethe in unge⸗ 
künſtelter, überzeugender Naturwahrheit; ſie wurde auch von 
Frl. Nelidoff und den Herren Reſemann und Müller 
gut unterſtützt. Die Krone der Leiſtungen des Gaſtes war 
wiederum die prächtige Charakterſtudie der Leipziger Köchin 
in dem Schwank: „das erſte Mittagseſſen“. 


tend vuhtger 
die Friedens - Erhaltung durch 


— In Wien erzählt man, England habe bereits an⸗ 
gefragt, was die öſterreichiſche Armee auf dem Kriegsfuße 
pro Monat koſten werde und 80 Millionen Gulden ſei die 
Antwort geweſen. 

— In einem Geſpräche, das zu Verſailles gepflogen 
wurde und in deſſen Verlauf auch die auf dem Prager Frie⸗ 
den begründete Stellung Oeſterreichs zur Sprache kam, 
nahm Graf Bismarck in der itzm eigenen kurzen Weiſe Ans 
laß zu folgender draſtiſchen Bemerkung: „Die Neugeſtal⸗ 
tung Deutſchlands geht Oeſterreich gar nichts an. 
Herr v. Beuſt ſoll ſich lieber um die Neugeſtaltung 
Oeſterreichs bekümmern.“ Als man dann im weiteren 
Verlaufe auf die künftigen Beziehungen Deutſchlands zu 
Oeſterreich zu ſprechen kam und von einer Seite darauf hin⸗ 
gewieſen wurde, daß Deutſchland ſchon auf Grundlage der 
nationalen Gemeinſamkeit und der tauſendjährigen Geſchichte 
in ein innigeres Verhältniß zu Oeſterreich treten müſſe, lau⸗ 
tete die Antwort des norddeutſchen Bundeskanzlers: „Wir 
können mit Oeſterreich nur ſolche Beziehungen pflegen, wie 
mit irgend einem fremden Staate.“ Dieſe Aeußerungen 
find mir verbürgt, fügt der Briefſchreiber hinzu, was wir 
allerdings dahingeſtellt ſein laſſen. 

— Gegenwärtig iſt amtlich feſtgeſtellt, daß im ganzen 
Gebiete des Nordd. Bundes, mit Ausnahme der Rheinpro⸗ 
vinz und eines Infectionsorts in Weſtfalen, die Rinderpeſt 
erloſchen iſt. 

— Bei einer Wahlrede in Königsberg i. d. Neumark er⸗ 
klärte Legationsrath v. Keudell, für die Wiederherſtellung 
ber Wuchergeſetze wirken zu wollen. } 

— „Börfencourier und „Börfenzeitung‘ find heute 
mit Beſchlag belegt worden. - 

— Der Schriftſteller Fontane ift, nach einem Tele⸗ 

gramm Cremieux' an einen hieſigen Gelehrten, aus der 
franzöſiſchen Gefangenſchaft freigelaſſen. — Dem Redac⸗ 
teur an der Erden Zeitung, Dr. Kayßler, der als | 
Berichterſtatter für mehrere Berliner Zeitungen nach dem K. 
Hauptquartier ging, ſcheint ein Unfall zugeſtoßen zu ſein, da 
ſeit dem 7. d. M. kein Schreiben mehr von ihm nach Berlin 
gelangt iſt. Am 7. hat er eine kurze Benachrichtigung hierher 
geſchickt, daß er auf einige Tage von Verſailles nach Orleans 
gehen werde, und er ſcheint dies auch gethan zu haben. Am 
9. iſt aber bekanntlich Orleans von den Deutfhen geräumt 
und daſſelbe iſt hernach von den Franzoſen beſetzt worden. 
Es iſt alſo nicht unwahrſcheinlich, daß Dr. Kayßler in fran⸗ 
zöſtſche Gefangenſchaft gerathen iſt. Auf die über fein Ver⸗ 
bleiben von hier aus nach Verſailles gerichteten Anfragen 
wird wohl in den nächſten Tagen eine Antwort ergehen. 
5 Oeſterreich. Wien, 22. Nov. Abgeordnetenhaus. 
Der Finanzminiſter brachte einen Geſetzentwurf betreffend die 
Abänderung der Quote des Beitrags zu den gemeinſamen 
Angelegenheiten anläßlich der Uebergabe eines Theiles der 
Militärgrenze in die Civilverwaltung ein. 

Holland. Haag, 22. Nov. Heute fand eine Ver⸗ 
ſammlung von liberalen Mitgliedern der zweiten 
Kammer ſtatt, um über die politiſche Lage angeſichts der 
langen Dauer der Miniſterkriſis zu berathen. Die Verſamm⸗ 
lung glaubte jedoch keinen Entſchluß faſſen zu ſollen, da fie 
die Nachricht erhielt, der 12580 habe Fock und ER: mit 

eauft (W. T.. 


der deutete des Cabinets beauftragt. 
18 2185 des Tractate, 
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England. Lond, 
Blätter bedeutend rü 


„Standard“ erklärt einen Congreß für unmöglich, hält aber 
auch ohne Congreß den Krieg für vermeidbar. Aus New⸗ 
York wird gemeldet, daß die dortigen Haupt⸗Blätter mit 
Entſchiedenheit Sympathien für Rußland kundgeben. 

rankreich. Nach Briefen der „Independance Belge“ 
aus Tours vom 18. hat dort das Auftreten Rußlands 
gegen England große Freude erregt. Man hofft nämlich, daß 
Preußen ſich entweder mit England oder Rußland entzweit 
und dadurch eine Complication entſteht, welche Frankreich zu 
Statten kommen wird. — Bei der preußiſchen Feldpoſt, 
welche die Franzoſen abfingen, ſoll man im Ganzen 10,000 
Briefe aufgefunden haben, ſo wie eine ganz treffliche Karte 
von Mlttelfrankreich, auf welcher die kleinſten Dörfer genau 
angegeben feien. Man habe auch einige offizielle Correſpon⸗ 
zen vorgefunden, die noch nicht überſetzt worden ſeien. — 


Gambetta verbietet den Journalen, etwas über das Lager 


von Orleans oder die Bewegung der Truppen zu veröffent⸗ 
lichen. — Alle Präfecten Frankreichs find zu einer großen 
Berathung nach Tours berufen worden. — In Tours ſitzt 
letzt eine aus Unterſuchungsrichtern beſtehende Commiſſton, 
welche damit betraut iſt, einen Anklageact gegen Bazaine 
anzufertigen. Am 12. vernahm die Commiſſion während vier 
Stunden einen kürzlich dort aus Metz eingetroffenen Offizier. 
— Nach Berichten aus Marſeille vom 17. haben die dort 
etablirten griechiſchen Kaufleute bedeutende Summen Geldes 
hergegeben um für die Francs⸗tireurs Mitrailleuſen anzufer⸗ 
tigen. Bis jetzt fol man 10 Mitrailleufen aufgebracht haben. 
Aus Toulon meldet man, daß dieſe Stadt faſt ganz ohne Ka⸗ 
nonen iſt. Man arbeitet gegenwärtig daran, um ſie zu erſetzen. 
Die Pocken richten große Verheerungen in Toulon an. Sie 
ſind dort äußerſt bösartig. — In Lyon hat man das Gerücht 
verbreitet, daß mau bei einem preußiſchen Offizier in Dijon 
eine Liſte aufgefunden habe, auf welcher die Summen verzeich⸗ 
net geweſen ſejen, welche man nach der Einnahme von Lyon 
dieſer Stadt als Kriegsſteuer auferlegen wolle. Dieſe Steuern 
betrügen 400 Mill Fres. Man bezweckte damit, die Lyoner in 
Feuer und Flammen zu verſetzen, und hat dieſen Zweck auch 
vollſtändig erreicht, ſo daß heute ſich Jedermann in Lyon 
bis auf den letzten Mann ſchlagen will. Die Vertheidigungs⸗ 
werke in Lyon waren den letzten Berichten zufolge beendet und 
man beſchäftigt ſich mit der Errichtung eines, Luftballondieaſtes“. 
Die 5 8 3 de la Mort“ ſind am 16. auf den 
Kriegsſchauplatz abgegangen. 8 

= Tours, 21. Nov. Der Ballon Uhrich ift eben von 
Paris angekommen. Er bringt einen Bericht über die Stim⸗ 
mung, welcher in geradem Widerſpruch zu dem Briefe Abouts 
ſteht. Der Sieg von Coulmier habe der Bevölkerung neuen 
Mutb gegeben; man fühle nicht die geringſte Beſorgniß wegen 
des Mangels an Nahrungsmitteln. (About hat im „Soir“ 
den ferneren Widerſtand für unmöglich erklärt. Er ſagt, Graf 
Bismarck habe mit der Ablehaung des Waffenſtillſtandes mit 
der Verproviantirung einen Dienſt erwieſen, da fonft der 
nutzloſe Widerſtand noch einige Monate länger gedauert 
hätte.) (T. d. D. N) 

Nußland und Polen. Warſchau, 90. Nov. Das 
Project der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in 
Rußland iſt vom Kaiſer der legislatoriſchen Behandlung 
überwieſen worden, und da auch die ruſſiſche Tagespreſſe ſich 
einſtimmig für dies Project erklärt, fo erſcheint die Annahme 
und Ausführung deſſelben nicht mehr zweifelhaft. Ob zugleich 
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nit der allgemeinen Wehrpflicht auch das preußiſche Land⸗ 


außerordentliche Unverſchämtheit und Heuchelei 


theidigungsfähige 


wehrſyſtem eingeführt werden wird, iſt eine Frage, über welche 
in den competenten Kreiſen die Meinungen noch getheilt find. 


Am empfindlichſten wird durch die A dae der Wehr⸗ 


pflicht auf alle Stände der ruſſiſche Adel berührt, der bisher 
von dieſer Pflicht gänzlich befreit war und die Befreiung von 


der Recruten⸗Aus hebung zu feinen wichtigſten Privilegien 


rechnete. Die Regierung hegt aber zum Adel das Vertrauen, 
daß er aus Patriotismus auf dies ihm noch allein übrig ge⸗ 
bliebene Privilegium freiwillig Verzicht leiſten werde, und 
wünſcht, daß er dieſe Verzichtleiſtung in an den Kaiſer zu 
richtenden Petitionen um Einführung der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht ausſpreche. Die öffentlichen Blätter enthalten bere 

zahlreiche Aufforderungen zu ſolchen Petitionen, die theils 
von den Redactionen, theils von Adligen ausgehen. — Aus 
Grodno wird amtlich gemeldet, daß dort am 13. November 
die aſiatiſche Cholera zum Ausbruch gekommen iſt. Am 
erſten Tage ſtarben vier Perſonen an der Epidemie und es 
wurde ſogleich ein Cholera⸗Comits gebildet. Die Stadt 
Grodno iſt jetzt der weſtlichſte Punkt, bis zu welchem die 
Choleraepidemie vorgedrungen iſt. — Die im Köxigreich 
Polen ſtehenden Truppen waren beim Beginn des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges in ihrem Effectivbeſtande ſo weit redu⸗ 
eirt, daß viele Compagnien nicht mehr als 30 Mann zählten. 
Später wurde der Effectivbeſtand der Compagnie durch Eins 
ziehung von Urlaubern auf 80 Mann gebracht und ſoll jetzt 
auf 100 Mann erhöht werden. Der Befehl zur Einziehung 
von noch 20 Mann für jede Compagnie wurde vor 14 Tagen 
ertheilt und iſt jetzt in der Ausführung begriffen. Was die 
Bewaffnung betrifft,-fo find die Garde- Regimenter ſämmtlich 
mit ſchnellſchießenden Hinterladern und mit Mitrailleuſen⸗ 
Batterien verſehen, dem größten Theil der übrigen Regie 


menter fehlen noch dieſe neuen Waffen. In den hieſigen mi⸗ 


litäriſchen Kreiſen giebt ſich eine ſehr kriegeriſche Stimmung 
kund; die Offiziere behaupten, daß in vier Wochen die ganze 
Armee kampfbereit ſein könne. (Schl. Z.) 
Italien. Mittelſt Eneyelica vom 1. d. iſt der König 
von Italien ſeitens des Papſtes in den Bann gethan worden. 
Pius IX. hat zwar die Urheber und Theilnehmer an der 
Invaſion des Kirchenſtaates und Roms nicht namentlich an⸗ 
geführt, aber er hat ſie genau bezeichnet, indem er ſagt: 
„Wir erklären euch, ehrwürdige Brüder, und durch euch der 
geſammten Kirche, daß alle dieſenigen, in was immer für einer, 
auch ganz beſonderer Erwähnung werthen Würde ſie glänzen 
mögen, welche die Invaſion, Ufurpation, Occupation was 
immer für einer unſerer Provinzen und dieſer unferer hehren 


Stadt oder etwas daran verübt haben, und eben ſo ihre 


Auftraggeber, Begünſtiger, Helfer, Rathgeber, Anbänger 
und alle Anderen, welche die Ausführung der erwähnten 


Dinge unter irgend einem Vorwande und auf was immr 


für eine Weiſe befördern oder ſie ſelbſt ausführen, der 
größeren Excommunication und den anderen von den 
heiligen Canones, den apoſtoliſchen gie 
und den Decreten der allgemeinen Concklien, insbeſon⸗ 


dere des tridentiniſchen, verhängten katholiſchen Cenſuren 
und Strafen verfallen ſeien.“ Motivirt iſt der Bann fluch 
all das, „was die ſubalpiniſche Regierung (wie der 


durch 
Papſt ſich ausdrückt) ſeit mehreren Jahren mit unabläſſigen 
Umtrieben thut, um die weltliche Herrſchaft umzuſtürzen.“ 


D SE f N 5 
® n gige ine, an fel chte. Wir 


elle? „Nicluandem iſt 


gierung verborgen, welche, um die Gehäſſigkeit dieſer 
giſchen Uſurpatlon zu vermindern, kein Bedenken trug, 
zu rühmen, ſie ſei in jenen Provinzen eingedrungen, um da⸗ 
ſelbſt die Principien der moraliſchen Ordnung wiederherzu⸗ 


ſtellen, während ſie doch in der That überall die Ausbreitung 
und den Cultus jener falſchen Lehre beförderte, überall den 3 


und auch unverdiente Strafen über Biſchöfe und Geiſtliche 


ſchlimmen Begierden und der Gottloſigkeit den Zügel lockerte 
jeden Ranges verhängte, welche fie in die Haft abführte und 


mit öffentlichen Schmähungen verfolgen ließ, während ſie in⸗ 


deſſen die Verfolger und diejenigen, welche nicht einmal die 
Würde des oberſten 
ſchonten, ſtraflos ließ.“ — Die eigentliche Excommunications⸗ 
Formel liegt uns noch nicht vor. 

22. Nov., Der Miniſterpräſident Visconti Venoſta 


und der ſpaniſche Geſandte, Graf Montemar, haben ſich nach 
Turin begeben, um der bevorſtehenden Entbindung he 3 


zogin von Aoſta beizuwohnen. „580 
Rom, 21. Nov. Ein Wahlmanifeſt an die Römer, 
in welchem der Miniſter Sella zum Deputirten 
empfohlen wird, hat wegen des äußerſt inconſti 
Tones nicht einmal die Billigung der Regierungspartei. Die 
„Gazzetta d'Italia“ fordert heute unter den heftigſten An⸗ 
klagen Sella auf, er ſolle das angedeutete Manifeſt des⸗ 
avouiren oder ſich aus dem Miniſterium zurückziehen. 8 
Amerika. Aus Newyork wird vom 21. Nov. tele⸗ 
graphiſch gemeldet: Der „Herald“ ſagt: England muß nach⸗ 


geben oder ſofort kriegsbereſt fein, da es von vorn herein 


unfreundlich mit Preußen und Amerika ſteht. „Tribune“ 
und „World“ ſchreiben, wenn England nachgebe, jo fei fein 
Einfluß für die Zukunft gebrochen. Die „Newyork Times“ 
berechnen, daß der Krieg ein Sinken der Papiere, eine Be⸗ 
nachtheiligung der Baumwoll⸗Staaten, aber eine Förderung 
des übrigen Handels, namentlich der Kornausfuhr herbei⸗ 
führen werde. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 24. Nov. Eröffnung des Reichstags. 
Die Thronrede gedeukt zunächſt der großen Kriegserfolge, 
welche den Friedensabſchluß als geſichert erſcheinen ließen, 
wenn das unglückliche Nachbarland eine Regierung hätte, 
deren Träger ihre eigene Zukunft als untrennbar von der 
des Landes betrachteten. Die vorzulegenden Aetenſtücke 
werden indeſſen den Beweis liefern, daß die jetzigen 
Machthaber Frankreichs es vorziehen, die Kräfte einer 
edlen Nation in ausſichtsloſem Kampfe zu opfern. Die 
Rede drückt alsdann die Ueberzengung aus, daß der 
Friede zwiſchen beiden Nachbarvölkern durch die Erinne⸗ 
tungen, welche die Eindrücke des Krieges in Frankreich 
interlaſſen werden, um ſo geführdeter ſein wird, ſobald 
rankreich durch eigene Kraft oder Bündniſſe zur Wieder⸗ 
aufnahme des Kampfes erſtarkt fei. Die von Deutſchland 
eforderten Friedensbedingungen müſſen zu den groben 
Ppfern des Krieges im Verhältniß ſtehen und dor 
allem gegen Frankreichs Eroberungspolitit eine ver⸗ 
„Grenze herſtellen, und indem 
die Ergebniſſe früherer unglücklicher Kriege theilweise 


rückgängig machen und unſere ſüddeutſchen Brüder von dem 
Drucke der drohenden Stellung befreit werden, welche 


Pontificats in unſerer geringen Perſon 


von Rom ü 


. 
N 


1 


PL; 


Frankreich früheren Eroberungen verdankte. Hierzu werde 
der Reichstag ſicherlich die a der Mittel nicht 
verſagen. Um einen vollſtändigen Ueberblick der politiſchen 
Lage zu gewähren, werden Mittheilungen aus dem aus- 
wärtigen Amt bezüglich der Verträge von 1856 vorgelegt 
werden, woran die verbündeten Regierungen die Hoffnung 
knüpfen, 125 die Wohlthaten des Friedens den Völkern 
erhalten bleiben werden. Die 1 des Krieges habe 
die friedliche Arbeit nicht verhindert; das Gefühl der Zu⸗ 
ſammengehörigkeit, belebt durch gemeinſame Gefahr und 
gemeinſame Siege, das Bewußtſein und die Ken p 
welche Deutſchland durch die Einigkeit errungen, die 
Erkenntniß, daß nur dauernde Inſtitutionen die 
ukunft Deutſchlands ſichern können, erfüllten das 
olk und die A mit der Ueberzeugung, 
daß zwiſchen dem Norden und dem Süden ein feſteres 
Band erforderlich ſei als völkerrechtliche Verträge. Be⸗ 
ügliche Verhandlungen führten zunächſt zu einer mit 
Baden und Heſſen vereinbarten, vom Bundesrath ein⸗ 
ſtimmig angenommenen Verfaſſung des deutſchen Bundes. 
Eine auf gleicher Grundlage mit Bayern getroffene 
Verſtändigung wird ebenfalls Gegenſtand der Berathung 
werden; die Uebereinſtimmung der Anſichten, welche mit 
Württemberg über das zu erſtrebende Ziel beſteht, läßt 
eine gleiche Uebereinſtimmung erhoffen. Die Rede 
ſchließt mit der Erwähnung der bedeutungs⸗ 
vollen Wirkſamkeit des Reichstages während der 
verflͤſſenen Seſſion. Der große nationale Gedanke, 
welcher den Reichstag ſtets in ſeinen Berathungen leitete, 
werde durch die jetzige letzte Berathung nun einen ent⸗ 
ſcheidenden Schritt feiner vollen Verwirklichung näher ge⸗ 
führt werden. 


Angekommen 23 Uhr Nachmittags. 
London, 24. Nov. Die leitenden Journale ſprechen 
05 beruhigt über die Pontusfrage and. Sie wollen wiſſen, 
aß die Rückantwort Rußlands verſöhnlich gehalten iſt; 
dieſelbe wird heute hier erwartet. 
Eine Depeſche der „Times“ aus Verſailles vom 
23. d. meldet: Odo Ruſſel ſoll vorgeſtern mit dem Grafen 
Bismarck, deſſen Stimmung verſöhnlich iſt, zwei Be⸗ 
ſprechungen gehabt haben. Es dürfte bezüglich der Schlich⸗ 
tung der Pontusfrage eine Conferenz in Conſtantinopel 
angeregt werden. 


Danzig, den 24. November. 

„Bei Vorlegung des ſtädtiſchen Etats pro 1871 wird 
der Magiftrat, wie wir hören, den Antrag auf Aufhebung 
des Schulgeldes in den Elementarſchulen, der im vorigen 
Jahre bekanntlich von den Stadtverordneten abgelehnt wurde, 
wiederholen. Die Einnahmen aus dieſem Schulgelde haben 
ſich vou Jahr zu Jahr vermindert, fie betragen jetzt nur noch 
3000 3 jährlich. Nur für einen ſehr kleinen Theil der ca. 
6500 Kinder, welche die hieſigen Elementarſchulen be⸗ 
ſuchen, wird das Schulgeld (10 h pro Monat) bezahlt, 
während faſt $ der Kinder unentgeltlichen Unterricht genießen. 
Unter ſolchen Umſtänden kann allerdings auf die Forterhebung 

der 3000 , deren Einziehung nicht unerhebliche Ver⸗ 
waltungskoſten verurſacht, großes Gewicht nicht mehr gelegt 
werden. Entweder man muß die Gewährung des unentgelt⸗ 
. — Unterrichts mehr beſchränken, als bisher, oder man 
muß von der Heranziehung eines jo geringen Theiles der 
Eltern auch ahiehen — . 
dum Prediger an der Kirche zu Heil. Leichnam iſt 
heute vun Magiſtrat Hr. Prediger Bote in Pröbbernau 
gewählt. 
; 50 ie e ben der 8.0 Schn Beten 155 
c. 660, egen ß m October 
1809; dagegen von Januar bis n timo October 1870 7,671,770 
Re. gegen 8919,689 Ag. im gleihen Zeitraum des Jahres 1869, 
Die erſte Vorſtellung des Hofkünſtlers Herrn Bellachini 
findet nächſten Sonnabend Abend im 3 a. ö ; 

* [Berichtigun m Feuilleton der Morgenausgabe 
No. 0500 iſt 10 5 AR See 12 von oben ſtatt „unbes 

ſchränkte“ zu leſen: nur beſchränkte. 
— Die im benachbarten Rußland herrſchende Rinder- 
peſt hat ſich dem Lycker Kreiſe bis auf 6 Meilen genähert 
und vies der Gumbinner K. Regierung Veranlaſſung gegeben, 

die behufs Verhütung der Einſchleppung bereits beſtehenden 
Sperrmaßregeln zu verſchärfen. Für die Kreiſe Lyck, Oletzlo, 
Goldap, Stallupönen und Pillkallen ift die Einfuhr von allen 
Arten Vieh, einſchließlich der Pferde und des Federviehs, und 
von allen thieriſchen Productionen des Rindes in friſchem, 
wie in trockenem Zuſtande, ausgenommen Milch, Butter und 
Käſe, verboten worden. (Pr. L. Ztg.) 


Vermiſchtes. 5 
* — Der Bauer Charles Dutour aus Fontenay les louvres, 

Departement Saöne et Dife, — wegen verſuchten Giſtmordes zu 
12 jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, — iſt zur Ver⸗ 
büßung dieſer Strafe in die Strafanſtalt zu Halle eingeliefert 


und Holzendorf zu verabreichenden Speiſen durch Vermiſchung 
mit ſchwelſaurem Kupfer xyd (Orünfpan) zu vergiften. N Folge 
der Wachſamkeit eines in jenem Haufe mit einquartierten Milſtair⸗ 
Arztes iſt das Attentat rechzeitig noch entdeckt worden. Die Verur⸗ 
tbeilung des Giftmiſchers iſt durch Spruch des von dem Com⸗ 
mando der Corps⸗Artillerie des vierten Armeecorps eingeſetzten 
Kriegsgerichts erfolgt. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitunz. 
Berlin, 24. Novbr. Ange omm n 4 Uhr — Min. Abends. 


rs. v. 23. Crs. v. 23. 

Weizen t Nov. 705% 755/8| 43% Pr. Anleihe 
Pr Apri⸗Mai. 77% 77% Staatsſchuldſch. 
Roggen befeſtigend, 34% oſtpr. Pfdbr. 77½ 
Regulirungspreis 51¼ 51578 33% weſtpr. do. 72% 


ov.⸗Dee.. . 52 TIERE 
5178] Lombarden . 96 96 
54% Bundesanleihe 96 
Rübdl, Nov. . . 14 1 Rumänier . . 58% 585% 
Spiritus matt, Oeſtr. Banknoten. ; 
00.:Dec.... 17 5 17 101 Ruf. Banknoten . 7 
April. Mai... 17 a 17 27) Amerikaner. 9 


Petroleum Rente 
74/4 76% 


5 
tal. e 536% 
n 1 ; anz. Stadt⸗Anl. 96% | 96 
5% Pr. Anleihe . 110 998,5 Wechſelcours Lond. 6.238 6.236% 
Fondsboͤrſe: matt. 

Frankfurt a. M., 23. Nov. Gffecten⸗ Societät. (Schluß.) 
Amerikaner 938, Creditactien 2314, Staatsbahn 3514, Galizier 
Sch . 167, 1860er Looſe 734, Silberrente 523. 

uß feſt. 

Wien, 23. Novbr. Abendbörſe. Creditactien 247, 50, 
Staatsbahn 375, 00, 1860er Looſe 91, 25, 1864er Looſe 114, 00, 
Galizier 237, 00, anco⸗Auſtria 94,50, Lombarden 176, 80, 
Napoleons 10, 05. Felt. 

Hamburg, 22. Nopbr. [Getreidemarkt.] Weizen und 
Roggen loco 1850 auf Termine matt. — Weizen der 
November 127% 2000 . in Mk. Banco 1533 Br., 1523 Gd., 
Ar November⸗December 127% 2000 % in Mk. Banco 1533 Br. 
1523 Gd., 3 127% :0008 in Mk. Banco 1534 
Br., 1523 Gd. — Roggen er Nove ber 110 Br, 109 Gd., Re 
November⸗December 1084 Br., 107 Gd., ur December⸗Jaauar 
1085 Br., 1074 Gd. — Hafer feſt. — Gerſte ſtill. — Rüböl 
U loco 30, r Mai 291. — Spiritus feſt, r November 

I, ur December⸗Januar 213, Yr April⸗Mai 21%. — Kaffee 
feſt, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum matt, Standard white 
loco 13% Br., 133 Gd., er November, der December und der 
Januar⸗März 135 Gd. — Regneriſch. 

Amſterd am, 23. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen flau. Roggen loco flau, Yr März 2075, er Mai 211. 
Rüböl loco 504, 7er Herbſt 49%, e Mai 464. — Regenwetter. 

London, 23. Noobr. [Getreidemarkt.] (Schlu ßbericht.) 
Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten geſchäftslos zu 
unveränderten Preiſen. — Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
r 10,890, Gerſte 3430, Hafer 23,860 Quarters. — Schönes 

etter. 

London, 23. Novbr. 5 7 dente 512. Conſols 92. 
Neue Spanier 31}. Italieniſche 5% Rente 54%. Lombarden 14, 


Mexikaner 133. 5% Ruſſen de 1822 —. 5% Ruſſen de 
1862 82. Silber 603. Türkiſche Anleihe de 1865 4%. 6 
Verein. Staaten ur 1882 873. — Schwankend 


Liverpool, 23. Nopbr. (Schlußbericht.) N 
15,000 Ballen Umſatz, davon für Speculation und Export 
Ballen. — Middling Orleans 9%, middling Amerikaniſche 9%, 
fair Dhollerah 67, middling fair Tholleraß 68, good midd⸗ 
ling Dhollerah 53. fair Bengal 64, New fair Oomra 6, 
N eg ae 74, Pernam 9, Smyrna 72, Egyptiihe 9. 
— Sehr feſt. 

Antwerpen, 23. Novbr. Getreidemarkt geſchäftslos. 
Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß nr 
VS Br er ga S ccember 
50% bez., 51 Br., e Januar 504 Br. — Felt. 

New:Hort, 22. Nov. (Schlußcourſe.) Wechſel auf London 
in Gold 1093, nn 118 (höchſter Cours 12, niedrigſter 118), 
Bonds de 1882 1073, 

Bonds de 1904 1065, Griebahn 24, Illinois 1353, Baumwolle 

165, Mehl 5 D. 90 C., Bol, on in Newyork der Gallon 

ur in 105. „ do. in Philadelphia 231, Havanna⸗Zucker 
0. ; 


Danziger Börie. 
Amtliche Notirungen am 24. Novbr. 
Weizen e Tonne von 2000 “ matt, zu weichenden Preiſen, 
ein glaſig und weiß 127134 A 72—77 pr. 
ochbunt A were = 70-17 


ellbunt . . 125-187 „ 69-73 „| 65-76 N 
unt 125-184 „ 68-72, „ bezahlt. 
roth. . 118347 „ 67—76 „ 

ordinair . 114-1237 


. [73 60--67 ” 
Regulirungspreis für 1268 bunte lieferbar 714 A. 
Roggen r Tonne 


von 2000% niedriger verkauft, flaue 
Stimmung, 


er 1 pe 8 A 42 1 pe 5 1 7 1188 47% & bez., 

egulirungspreis für 1 eferbar 4: 

Auf Sieferung dr April⸗Mai 122% 50 % Gd., dr Mai⸗ 
Juni 1227 505 3. Br., 50 * Gd. 

Gerſte e Tonne von 2000 % matter, loco kleine 96/7—104% 
42—433 M bezahlt. 

Sebi en 2 Tonne von 2000 % flau, loco weiße Koch- 46 — 


onds de 1885 1074, Bonds de 1865 1093, 


bunt, hell⸗ und hochbunt 120—123—124126—128/129/150%/1 4 
von 68/69 70/73 — 74/75/76 Ag Yır 20007, : 

manner unverändert, 120 — 125% von 48/483 -50 . Fr 

Gerſte, kleine 10/03 % 423/434 , große 105/110/ 112 

von 45—46 Re. Nr OWL. 

9205 Bun und gute trockene Kochwaare von 44 47/8 N 


Pr N 
Spiritus 15 und 14 . Yr 8000% Tr. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: SW. — 
Weizen loco ohne Kaufluſt, denn die geſchäftslos lautenden De⸗ 
peſchen aus London drückten die Stimmung und liefern den Be⸗ 
weis, daß die jüngſte Preisſteigerung an unſerem Markte in 
ihren Pimenfionen etwas übereilt geweſen fein dürfte. Nur mit 
tühe konnten hier am heutigen Markte 180 Tonnen Weizen ver⸗ 
kauft werden, nachdem man ſich entſchloß, Gebote vis 1 % dr 
Tonne billiger als geſtern anzunehmen. Bezahlt wurde für roth 
1274 71 Re, ſehr ſchöne Qualität 132% 754 , bunt 115% 
65 M., 124% 69 Re, 125% 70 5%, hellbunt 121% 71 , 
122% 72 A, 124% 7 , 125 % 73. Re, 126/ 7 % 74 Re, 
128% 744 &, bochbunt und glaſig 129, 130/314 75, 76 M, 
weiß 130/317 76 ½ Yer Tonne. Termine ohne Umſatz, 126% 
bunt April⸗Mai 74 % Br. Regulirungspreis 126% bunt 71 . 

Roggen loco Fr und billiger; 80 Tonnen wurden verkauft. 
118% 474 A, 121% 49 %. r Tonne. Termine matter, 122% 
April Mai 50 Gd., 1228 Mai⸗Juni 50% a Br., 50 . Gd. 
Regulſrungspreis 1224 49 % — Gerſte loco matt, kleine 96, 
97% 42 &, 102, 1048 434 , große 1058 45 9% r Tonne. 
— Erbſen loco flau, nach Qualität für Koch⸗ 46, 464, 47, 48 
Pe. or Tonne bez. — Spiritus loco zu 15, 144 , gekauft. 
Termine Juli⸗Auguſt 164 Br., 167 . Gd. 

Berlin, 23 Noobr. Wetzen loco er 2100 65—83 N 
nach Qual., ur 2000 % ur Nov.⸗Dec. 754 bz., April⸗Mai 
77-77 & bz. E— Roggen loco e 20008 50—53 FR 
Nov. 514—514 bz., Nov.⸗Dec. do., April⸗Mai 541543-5 bj — 
Gerſte loco Per 750% große 38—55 „ nach Qual., kleine 
37-42 & nach Qual. — Hafer loco er 1200/0 25—31 
nach Qualität, November 28 . bz., April⸗Mai 493 —487 
bz. — Erbſen Pr 8250 Kochwagre 60—70 „ nach Qualitat 
Futterwaare 54—58 * nach Qualität, — Leinöl loco 11% # - 
— Rüböl loco ur 1008 ohne Faß 14 Nov. 1415-144 
4% bz. — tritus 100 Liter à 100% 10,000 % loco 
ohne Faß 17 & 10-9. . bez, loco mit Faß der Nov. 17 & 
12—9 % bz., Novbr.⸗Decbr. do., December⸗Januur — 


April⸗Mai 18—17 Re 26 J bz. — Mehl. Weizenme 
No. 0 51 — 5 , Nr. 0 u. 1 5 — 44 &, Roggenme 
0 431 , Pr. 0 u. 1 34 — 3½ ½ Pr Gtr. unverft. 
erel. Sad. — Roggenmebi Nr. O u. 1 Pe Ctr. unverſteuert 
incl. Sad Pr Novbr. 3 . 24; V. B., Nov.⸗Dec. 3 24-24 


Hr bz., April⸗Mai 7 183 Sr. bz. — Petroleum raffinirtes 
77 25 5 white) der er Faß loco 75 &, Yer Nov. 


B., Nov.⸗Dec. do., Dechr.⸗Jan. 3. 
Die Airlubr von 
1610 Or. Von 


7· 
* London, 21. Nov. (Kingsford u. Lay.) 
fremdem — 81 war in vergangener Woche 
N Mehl erhielten wir 990 Säcke, von fremdem Hafer 
1,824 Qr. — Die Zufuhr von engliſchem Weizen zum heutigen 
Markte war ſehr klein und brachte eine Avance von 38 er 
Or auf Preiſe des letzten Montags. Der Beſuch war gut, das 
Geſchäft, das in fremdem Weizen gemacht wurde, nicht bedeutend, 
doch Freitagsnotirungen, nämlich 2—3s Per Or. höhere Preiſe 
auf ruſſiſche und amerikaniſche und 1— 28 Ar Dr. auf Oſtſ 
orten wurden bedungen. Malzgerſte war unverändert im Werthe, 
och Mahlſorten waren Is der Dr. theurer. Bohnen und Erbien 
brachten extreme Preiſe. Der Haferhandel war ruhig zu einer 
Avance von Is bis Is 6d Dr. Der höchſte Preis von Stadt⸗ 
mehl blieb unverändert, doch Fäſſer und Provinzialmarken waren 
ls de Faß und Sack theurer. 


Weizen, engliſcher alter 52—62, neuer 4657, Danz 
Königsberger, Abinger Yr 4961 24 Aber, 54 —60, neuer 5a 
e e — * 5 8 5 un nn 


aſter alter 85-60, neuer 49-55, Pommerſcher, Schtweblſcher und 
Pa er alter 50-56, neuer 48—54, Petersburger und Ar⸗ 
changel alter 45—50, Saxonka, Marianopel und Berdiansk 


neuer 46 —50. N 
ö b (Ban u. 5g) Loeb Saufe) 
ank⸗ u. H.⸗Ztg. ebr. Gauſe. 
5 39 , do. Prieg⸗ 

nitzer und Vorpommerſche 34—37 A Diverſe Sorten Pächter⸗ 


2 2 
u. W 27-30 &, Preußiſche 28—30 3%, Li 
28—32 , Galiziſche 25 bis 27 
ie ſche 8 


S, e bayeriſche 33 , do. prima ruſſiſche 30 . 


Schtffslinen. 
Neufahrwaſſer, 23. November. Wind: SW. 
Angekommen: Baird, Celurea, Grangemouth, Kohlen. — 
* er 125 4 * 1 58 en Hol. 
eſegelt: Rehbock, Ernſt und George, Papenburg, Ho 
Den 24. November. Wind: W. 
Angekommen: Brix, Franziska; Bruhn, Dora; beide 
von Carlscrona mit Granitſteinen. — Meyer, Lucie, Bremen, 
Asphalt. — Kreutzfeld, Anton. Malmoe, altes Eiſen. 
Antommenb: 1 Pink, Agnes Lind, Capt. Fan 2 
Dampfſchiffe, 1 Schooner, 1 Logger, I Jacht, 1 Schiff. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


ez. 8 
Spiritus der 8000% Tr. loco 15—14 2 bez. 5 3 Baromet.⸗ 
worden. Der Verurtbeilte hat gegen den Lieutenant Hecker (Be. 5 Ble Aelteſten der Kaufmannſchaft. 5 ug. 2 are Wind und Welter. 
‘fiber der Zukerſabrik in Straßburg) und den Oberfeuerwerker sen 8 Var. n. 
elzendorf, welche beide in einem Haute des Dorfes Fontenay Danzig, den 24. November. [Bahnpreiſe.] 2 8 1333,76 +63 N,, flau, hell und klar. 
les loupres einquartiert waren, Anfangs October durch Vermitt-] Weizen, auch heute flau, kleines Geſchäft und gegen geſtern 2 334,82 76 N., mäßig, hell und klar. 
lung einer dritten Perſon den Verſuch gemacht, die dem Hecker ca. 1 niedriger bezahlt, zu notiren für bunt, gutbunt, roth ) 
Dividende pro 1869. If. ä f | 8 
Berliner Fondsbörse vom 23. Nov. ee hn et r 5 2043} 9 ee Aura. Noßlemtenbr. 4 c a do Bart. 500 40, @ 
— — — öftpr. Südbahn St.⸗Pr. 62 et bz Diſche. Bund.⸗Anl. 5 96 b e + 4 871 8 i rd 1 455 8 
Eiſenbahn⸗Aetien Rheiniſche 7 4 11148 bz ehwil. Anl. 4 98 65 oſenſch » 441 63 Ameril rack 1882 % b 
5 be. St⸗ prior. 61 5 — taatsank 1859 5 | 992 ö Freußſſche ⸗ 487 bi Wechſel⸗Konrs vom 22. Rob. 
maBafielbor b 19 „ ert. Gtabt-Binleibe 15 8 3. iümperbam r 4 l 
E wer Ai U 0. rn un = ————|} 14 
f en Na 33 b 17 t⸗Poſen 4 4% 94 8 do. 1859 |4$| 90% 1 Anzlänbiſche Fonds. do. 2 Mon. 4 1424 b3 
Amſterdam⸗Rotterd. 100% b Südöſterr. Bahnen 5. 5 rend bo. 1856 4 903 bz  |iBabilde 35 Ft | 3 9 Hamburg kurz 341514 b 
ig Märt A, 1177 63 Thüringer _ 4 1338 bz do 1867 4 908 bz Braunſchw. 20 L. 165 & 8. 2 Don. 35 8297 
Berlin, nal ix 926 — Prioritatz⸗Odligatſonen. 50/52 - 81 bi Sau 9 55 1 431 8 Oels. Pier 10 & 3 814 65 
"Da! ur N 2 . e Looſe — — — . 0 . 

Stab fanbeb, 217; &  |Nursl-Cpaslow 1 705 b Geer * Looſe 1 781 8 Wien Defterr. W. 8 . 6 al 65 
Berlin.Stettin 132 % |Nurihiem 15 8% yu® Staats- Br. Anl. 341119 bu de. Creditlooſe 86, 5 bo. de ee | BORD 
Böhm, Weſtbahn 99 bz Bank- und Induſtrte⸗Papiere. Berl. Stadt⸗Obl. 5 | 99% bz do. Looſe 5 745 bu Augsburg 2 47 5 56 8 6 
Bresl. Schweid⸗ ib 1081 bi u B Dividende pro 1869. 21. do. do. 44 92 bz do. 1864: Looſe = 631 bz Frankfurk 4. M. 4 50 26 G 

re, er: Berlin. Kaſſen⸗Verein 1144 180 8 Kur- u. N.⸗Pfdbr. |34| 74 bz nier 819 B eipzig Jap 8 0 
Ain Min 4 13% 65 Berliner Handels⸗Geſ. 132 8 do. neue 4 | 804 bi u Rum. Eifenb.⸗Oblig. 71 584-8 b. aden 3 6.6 85K 6 
Kofel Oberberg ging) 7 5 |— — Danzig Briv.Bant 4 105 8 Berliner Anleihe 43 89} ® |Ruflsengl. Un 5 85% an 
„ Stammt? 5 — — Pise⸗Comm.-Anthell 4 14 5 Oftpreuß. Pfdbr. J 775 65 doe. do, 1862 85 b — 7 | 
do. do. sit Botpaer Grebitb.Bfbbr, — 6 | 96} b do. 1483 do. engl. St. 18645 | — — Ban: Fr 4 110 8 
Eudwigsh. Bexbach 4 162 G Kön eber Priv.⸗Bank 4 108 90 N 5 253 bz do. hol, to. —.— . . 
deburg⸗Halberſtadt 10% 4 1194 bi Magdeburg „ „ 499 G Fommerſche⸗ 34 72% bj do. engl. Anle 531 & Gold- und Papiergeld. 
deburg⸗ 100 4 186 & eſterreich. Credit⸗ 5 1333-34-33 bz do. . 4 | 824 bz Ruff. Pr.⸗Anl. 1804: 5 111, b — a 
Ludwigshafen 413 03 oſen Provinzlalbant 6. 134 102 bz u |Weftpr. ritterſch. 3 728 5 do. do. 18661 5 974 8 Fr. B. m. N. 99 T U Na. 5 140 
Kaas er 4 —. — reuß. Bank⸗Antheile 411505 bz do. do. 4 | 788 bz do. 5. Anl. Stiegl. 5 67 „ohne R. 094 bz sd 111700 
„Mark. 4 843 by u G be. Boden⸗Cred.⸗Aetien 7 4 10 b u deo. do. 41 88k 6 do. 6. do. 5 80, © Deftert. Bin. LH 10 861 9 8 
Ne (601 6" eee e Cm 0 En getan. a | 681 et 5 401 
tt A. u. C. mm. Hppothete e — u . r. 5 
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Freireligiöſe Gemeinde. | 
Freitag, 25. d., Abends 7 Uhr, Gemeinde: 
verſammlung: Mittheilungen des Vorſtandes. 
Vortrag des Prediger Röckner: „Ein neues 
Leben Jeſu“ (von Ludwig Noack). 
Hes früh 53 Uhr wurde meine liebe Frau 
Johanna, geb. Eiſenack, von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Danzig, den 24. November 1870. 
N. Albert Scheffler, 
4169633 Haoupt⸗Z llamts⸗Aſſiſtent. 
eee, 
Als Verlobte empfehlen ji: 
Bertha Lichtenberg, 
Mentein Cohn. 


Danzig, den 24. November 1870, 


2 


Vom 26. d. M. ab fällt bis auf Weiteres 
der zwiſchen Danzig und Dirſchau courſirende 
Eilzug No. 18, welcher Morgens 7 Uhr 21 Mi⸗ 
nuten von Danzig abgeht, aus, und wird vom 
genannten Tage ab der Perſonenzug V. (Dir⸗ 
ſchau⸗Neufahrwaſſer) als gemiſchter Zug mit 
langſamerer Fahrzeit beförbert werden. 

„Bromberg, den 22. November 1870. 
Königliche Direction der Oſtbahn. 
von Mutius. ar we 

Bei Th. Auhnth, Langenmarkt No. 10, 
iſt ſeeben eingetroffen: 

Preuß. Medicinalkalender f. 1871. 
Preis 1 . 10 F (6943) 
So eben traf ein 


Medicinalkalender f. 1871 


N Preis 1½ Thlr. 

L. Saunier ſche Buchhoͤlg., 

2 A. Scheinert. 

Lotterie in Frankfurt a. M. 
Gewinne: fl. 200,000 — 100,000 — 

50,000, 

2 e zur 1. 2 


2 % Re. 
incl. Porto und Schreibgebühren 
offeriren 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 40. . 


etroleum, prima weiß, in 
Fäſſern und im Abonnement 


3 empfiehlt 
Julius Tetzlaff, Syagi- 
Spließ⸗Erbſen und weiße 
. Bohnen empfiehlt 


Julius Tetzlaff. sunvegaite 98. f 


1870 Wallnüſſe, Lam⸗ 


bertnüſſe⸗, Para⸗, Chari⸗ 


vari⸗Nüſſe empfiehlt or, 
Julius Tetzlaff, pegel | © 


Frz. Wallnüſſe 1869 

DU: DR. | 
Lambertsnüſſe, 

Paranüſſe, | 

Scalmanden | 

x 

| 


In Princess, 
Smyrna⸗Feigen, 
Malaga ⸗Feigen, 
Malaga = Traubenrofinen, 
Maroccaner Datteln, 
Alerxandriner Datteln, 
empfiehlt für Wiederverkäufer zu ſoliden Preiſen 
Carl Schnarcke. 
CCC 
Gäuzlicher 


Ausverkauf. 


Bis Ende December er, 
foll mein gut ſortirtes Lager, beſtehend 
in den neueſten N 
Winter⸗Mänteln, Paletots, 
Jaquets und Jacken, allen 
Sorten Herren: u. Knaben⸗ 

Garderoben, 
ſowie eine große Auswahl von allen Arten 
Pelwagren für Herren und Damen, von 
den feinſten bis zu der mittleren Sorte, 
ſollen zu den allerbilligſten Preiſen 
verkauft wercen, (6881) 


J. Auerbach, 


Langgaſſe. 


2 ö find ſeit dem kurzen Beſtehen des Danziger Hypotheken⸗Vereins bereits emittirt, und haben 
4 
eee ee | 


Königliche Oftbabn. | 


18700 
| 


| Tanz-Unterricht im Gesell- 


schaftshause, 
Brodbänkengasse 10, Sonntag u. 
Freitag. Gefäll. Meldungen er- 
suche mir an gen. Abenden von 
6 Uhr ab ebendaselbst zuk. z. I. 
J. H. Seeliger, Tenzlehrer. 


Billiger Bäderei-Grund- 
ſtücks⸗Verkauf. 


Eine am Markte in Danzig belegene und 
in voller Nahrung ſtehende Bäckerei, durchgehend 
nach der andern Straße, Seitengebäude, Stals 
lung, Waſſer, auf dem Hofe ein großer Garten, 
fell mit Javentarium Familienverhältnifie wegen 
billig bei 4⸗ bis 500 A Anzahlung verkauft 
werden. (6950) 
Alles Nähere bei F. A. Deschner a 
Jopengaſſe No. 5, 1 Treppe hoch. = 
En ſchön eingerichtetes, im beſten baulichen 
Zuſtande befindliches Haus, am Langen⸗ 
markt belegen, iſt gegen ca. 4 Anzahlung 
billig zu verkaufen. Kejt» Hypothet unkündbar. 


Aus kunft giebt die Exped. di Zig. (0842) 
friſchmilchende und 2 


Sinfonie-Soiréen im Artushofe. 


Die bei F. A. Weber, Langgaſſe 78, ausliegende Subfcriptionslifte wird am 1. De⸗ 
ember geſchloſſen. Wir erſuchen um weitere zahlreiche Unterzeichnungen, da die bisherigen Sub⸗ 
Kere die Koſten des Unternehmens noch nicht decken. 


Das Comité der Sinfonie-Soiréen. 6956) 
e BB 3 FF 39 3 I 935, 


5%, Danziger Supothefen-sPfandbriefe 
150 


‚000 Thaler 


% 


bieſelben bei dem mit den biefigen Verbältniffen vertrauten Publikum wegen ihrer un⸗ 
zweiferhaften Sicherheit für Kapital u. Zinſen, bei halbjähriger al pari Aus: 
looſung, die günſtigſte Aufnahme gefunden, we 

Wir empfehlen diefe Pfandbriefe bei dem gegenwärtig noch ſehr niedri⸗ 
gen Courſe als vortheilhafteſte Capitals⸗Aulage. 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


(6626) Bank: und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No. 40, 


C. A. Lotzin Sohne, 


f Langgaſſe 14, f 
Leinen-Handlung und Wäſche-Fabrik 


empfehlen: 
nach neueſtem Schnitt gearbeitete 


Oberhemden und jede Art Wäsche 


SS 


€ 


d. 
7 3 ſichtigt. Adr. unt. 6942 durch d ed. d. Ztg. 
für Herren, Damen und Kinder. Tin anftändiges junges Mädchen, in feinen 
— s 8 Gl der — 9 

792. 22 eine Stelle a e der Hausfrau un 
1 ischzeuge und Handtücher { Beaufſichtigung der Rinder, oder bei einer ir 


in Drell, Jaquard und Dammaſt⸗Gewebe. 


Creas, Schlesisch, Bielefilder, Herrnhuter 
und Irisch Leinen 
in jeder Qualität und Breite. 


Bettdrell, Bettparchend und Federleinen, 
Damast, Wallis und Piqué- Bettdecken. 


d. 


in zuverläſſiger Commis, polniſch ſprechend 
E mit der einfachen Buchführung. im Rechnen 
und Schreiben gut bewandert, ſucht auf einem 
Comtoir Stellung. Ndr. unter No 6901 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten 
Eine geprüfte Erzieherin, welche mehrere Jahre 
in den Wiſſenſchaften, Sprachen und in der 
Mufit unterrichtet hat, wünſcht von Nenjahr ab 
ein Engagement. ee 
Gefällige Adreſſen unter No 6899 durch 
die Expedition d. Ztg. 
pyrodbäntengafie 32 ft ein möblixtes Zimmer 
u vermiethen. Näh. Vormitt. von 8-12, 


Das Ladenlocal, Langen⸗ 


Shirting, Chiffon, Madapolam, Dowlas, Cord, 
Parchend und Negligezeuge. 
Weissen Rips zu Decken. 
| marft No. 30, 


Ne Dal * N e N ER Kagel ggg 1871” anderweitig, zu ze 7 
Einzelne Kragen und Stulpen. 

4 Krebsmarkt No. 11 iſt die erſte e, N 
| nahe an der Promenade, fogleich, und 
i die Parterre⸗Wohnung zum 1, April 1871, F% 
zu vermiethen. Näh. Krebsmarkt No 10. f 


Sandgrute No. 35 iſt eine möblirte Stube 
Q nebſt Cabinet ſofort zu vermiethen. (6936) 


ie neueſten Stoffe für Ueberzieher, I 
Beinkleider und Weſten, haltbare 
Buckskins zu Knaben⸗Anzügen em⸗ s 

pfiehlt in größter Auswahl billigſt 
Theater⸗Vorſtellung ſtatt. Nachher: Tanz. Die 


F. W. Puttkammer. 


De zahlreich zu betheiligen. Billets a 2 find vor⸗ 
* 5 zu haben bei Kratz, Schilhaaſse . Weide⸗ 
mann, Strandgaſſe 1, Natzke, Holzgaſſe 19, 
Meiteh, Pr eldamm u ' en r — 
e mann ehergaſſe 15, an 
sche 24 Sgr. Anfang 6 Uhr ds. 


er Vorſtand. 696 
Danziger Stadttheater. 


Freitag, den 25. November 1870. (Ab. msp.) 
Vorletztes Gaſtſpiel und Beneſiz für Fräul. 
Anna Schramm. Die beiden Schwe⸗ 
ee Poſſe in 1 Act. — Das bin ich, 

uftipiel in 1 Act. — Liſt und Phlegma. 

Poſſe mit Geſang in 1 Act. — Vor dem 

Balle. Soloſcene, vorgetragen von Fräul, 
Schramm 2 


: geschichte, Neue Auf.“ Hin ton Mimi 0 8 
e Sg ee ! Huſten⸗Paſtillen, i N 77 ĩͤ v 

N nimmt an in Danzig die | vortrefflich gegen catarrbaliſche Affectionen der 7 1 
Thlr. Belohnung 


28 ; 9 

> er'sch u | espirationsorgane, wie Heiserkeit, Huſtenrei 
L Saunl che, Di ch hd 8. und Verſchleimung des Halſes, ſtets 

(5902) dem Finder oder dem, der zur Erlangung 

wiederverhilft. 


c ( ( nebſt Gebrauchsanweiſung in der 
Datum⸗Anzeiger f. 1871, . Kathsapetheke zu Danzig. 


8 


Nouveautés in Plissé und Strichen. 


Langgasse No. 13 ist die Ober-Saal- 
Etage, best. aus 2 Zimmern, unmöblirt, 
an einen einzelnen Herrn sofort oder 
zum 1, Januar zu vermiethen. , 


Fa e 16 find ſehr gute Stallungen 
| OÖ für Offizier⸗Pferde billig zu haben. 
‘ Ortsverein der Maſchinenbauer 
| Br ‚und Metallarbeiter. 

as diesjährige Stiftungs 5 
tag, den 27. im großen Saale — Sererbehun, 
ſes ſtatt. Zur Unterſtützung der en und 
Kinder der in's Feld gerückten Mitglieder findet 
deshalb Vocals und Inſtrumental⸗Concert, ſowie 


(6952) 


= 


Am 23. d. M., Abends, iſt eine blaus 


eee Aten, ans ber Fabel In 3» & feidene, mit Stahlperlen beſetzte Geld: 
J. E. König & Gbbardt ballen vorrätbg » Mein reichhaltiges Lager & r 10 
mil Rovenhagen, 25 Bremer und Hamburger Ci⸗ “E ae 1 Dollar in Gold, 1 Thaler⸗ 


85 5 üd (Bernburger), 1 dito (Segen des 
2» garren, ſowie Importen, Be⸗ Rn Mansfelder Bergbaues) und eini Thaler 


Darn 
A. de I a) rebrune. züge aus erſten Hänfern, « * verſchiedener Silbermünzen, verloren ge⸗ 


[echte Weichſel⸗Neunaugen, in Heinen u. | 8 gangen. 
A aroken Bolten, e Schnd 24 und 2} , 55 empfehle. (6952) & Ühzugeben in Gafttof „Stabt Marien, 
2 — Langenmarkt? 39, im R athstunnel. 9 Otto Hommel burg“ gegen obige Belohnung. 
Syphilis, Geschlechts- u. Haut- 2 Ä I & 1 
K EN 1 d gründlich 3» Portechaiſengaſſe 7 u. 8. 0 — Deus — — 
d hnell eclalarz r, Meyer, | ..; © 8 wer action u. Verlag von . emanı 
Kgl. ee Berlin, Leipzigerstr. 910 Ne S eee 8 . in Dau ia. 


